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Wo stehen wir ?

- zeitlicher Prozess
- organisatorischer Prozess
- Inhalte
  und
- wie geht es weiter ?
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Umsetzungszeitplan EG-Wasserrahmenrichtlinie
(RL 2000/60/EG – am 22.12.2000 in Kraft getreten)

��� �  bis Ende 2003: Umsetzung der Richtlinie in nationales Recht
��� �  bis Mitte 2004:  Benennung der zuständigen Behörden gegenüber der EU
��� �  bis Ende 2004:  Bestandsaufnahme der Gewässersituation
��� �  bis Ende 2006:  Anwendungsbereite Programme zur Gewässerüberwachung
��� �  bis Ende 2008: Entwürfe von Maßnahmenprogrammen und 

                Bewirtschaftungsplänen erstellen

��� �  bis 22.06.2009: Anhörung zu den veröffentlichten Entwürfen   (läuft z. Zt.)

     bis Ende 2009:   Fertigstellen von Maßnahmenprogrammen und  
Bewirtschaftungsplänen

     bis Ende 2012:   Umsetzen der Maßnahmenprogramme

     bis Ende 2015:   Erreichen der vorgegebenen Umweltziele
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Der Blick zurück (1) organisatorisch

Dialoge zwischen Vertretern der Landwirtschaft und Wasserwirtschaft starten
(Informations- und Meinungsaustausch, Erarbeitung von Arbeitsgrundlagen)

- national: Bund-/Länder-Arbeitsgruppe „Umsetzung der WRRL“ wird auf Beschluss

  von UMK und AMK im Herbst 2000 eingerichtet

     �  tagt erstmals im Dezember 2000
     �  seither 2 Sitzungen pro Jahr

- regional: Koordinierungs-Gremien werden in den Bundesländern eingerichtet

- EU-weit: Arbeitsgruppe „Strategic Steering Group“ wird auf Initiative der
  Wasserdirektoren im Dezember 2004 etabliert

     �  tagt erstmals im März 2005

     �  seither 2 Sitzungen pro Jahr + 4 Konferenzen (2005 / 2006 / 2007 / 2008)
              London   Wien        Paris        Bonn
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Oberflächengewässer
(Nennungen in den Flussgebieten)
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Der Blick zurück (2) inhaltlich

Bestandsaufnahme 2004  bestätigt bereits vorhandene Kenntnisse

Defizite im Gewässerschutz gehen in erster Linie zurück auf
�  Einträge von Nährstoffen und Pflanzenschutzmitteln aus der Landwirtschaft

�  Strukturveränderungen

Widerspiegelung aktuell durch

�  Wesentliche Bewirtschaftungsfragen für alle 10 Flusseinzugsgebiete

�  vorliegende Bewirtschaftungsplanentwürfe in Deutschland}



- 6 -

Aussagen zu Maßnahmen im Bereich Landwirtschaft (1)
Beispiel: Bewirtschaftungsplanentwurf FGG Elbe

Eine wichtige Wasserbewirtschaftungsfrage betrifft:
Signifikante Belastungen durch Nähr- und Schadstoffe

Diffuse Quellen Oberflächengewässer:
In 70% der Wasserkörper im deutschen Einzugsgebiet (2.212
OWK) wurden signifikante diffuse Belastungen identifiziert. Die
diffusen Einträge von Nährstoffen wie Stickstoff und Phosphor
und von Pflanzenschutzmitteln in die Oberflächengewässer
sind zum größten Teil auf die Landbewirtschaftung zurück zu
führen.
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Aussagen zu Maßnahmen im Bereich Landwirtschaft (2)
Beispiel: Bewirtschaftungsplanentwurf FGG Elbe

Diffuse Quellen Grundwasser:
Für 59 von insgesamt 224 Grundwasserkörpern wurde der
schlechte chemische Zustand wegen der Nitratbelastung
infolge diffuser Stickstoffeinträge festgestellt. Die diffusen
Einträge von Nährstoffen wie Stickstoff (N) in das Grundwasser
im deutschen Elbeeinzugsgebiet sind zum größten Teil auf die
Landbewirtschaftung zurück zu führen.
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Aussagen zu Maßnahmen im Bereich Landwirtschaft (3a)
Beispiel: Bewirtschaftungsplanentwurf FGG Elbe

Maßnahmen zur Reduzierung von stofflichen Belastungen:
Im deutschen Einzugsgebiet der Elbe ist geplant, schwerpunktmäßig
Maßnahmen im landwirtschaftlichen Bereich durchzuführen. Am
häufigsten vertreten sind:

• Maßnahmen zur Reduzierung der auswaschungsbedingten Nährstoffeinträge
  aus der Landwirtschaft,
• Maßnahmen zur Reduzierung der direkten Nährstoffeinträge aus der
  Landwirtschaft,
• die Anlage von Gewässerschutzstreifen zur Reduzierung der
  Nährstoffeinträge, sowie
• sonstige Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoff- und Feinmaterial-
  einträge durch Erosion und Abschwemmung aus der Landwirtschaft.
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Aussagen zu Maßnahmen im Bereich Landwirtschaft (3b)
Beispiel: Bewirtschaftungsplanentwurf FGG Elbe

Im Rahmen freiwilliger Vereinbarungen, unterstützt durch Beratungs- und
Aufklärungstätigkeit und durch Berücksichtigung der Ergebnisse der
Risiko- und Zustandsbewertung in der landwirtschaftlichen Förderkulisse,
soll Gewässer-schonenden Methoden der Landbewirtschaftung zu
breiterem Einsatz verholfen werden. Hierbei geht es z. B. um

• Begrünungsmaßnahmen (Zwischenfrucht, Untersaat),
• Maßnahmen zur Fruchtfolgegestaltung,
• Maßnahmen der Bodenbearbeitung und Aussaatverfahren
  (Verzicht/reduzierte Bodenbearbeitung, Mulch- oder Direktsaat)
• Grünlandmaßnahmen (umbruchlose Grünlanderneuerung,
  Weidemanagement)
• Maßnahmen zu effizienterem Düngermanagement und -einsatz
• Landnutzungsänderungen (z. B. Stilllegung, Gewässerrandstreifen)
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.
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Wie geht es weiter ?

- Bis 22.06.2009 Stellungsnahmen der Öffentlichkeit zu den Planentwürfen

- Bis Ende 2009 (22.12.2009) werden die Bewirtschaftungspläne/
  Maßnahmenprogramme fertig gestellt und veröffentlicht

- Bewirtschaftungspläne und Maßnahmenprogramme werden ausgewertet,

  beginnend mit den bereits vorliegenden Entwürfen
> national z. B. durch - LAWA

- BMU/UBA

- Umweltverbände
> EU-weit durch die EU-Kommission (compliance check)

- Guter Gewässerzustand erreicht: 2015 ? 2021 ? 2027 ?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Lothar Werner


